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VIELE wissen heute kaum noch, wem sie vertrauen sollen.
Sie fragen sich, ob zum Beispiel Politiker, Wissenschaftler
oder Gesch äftsleute – Personen, zu denen man aufblickt –
wirklich ihr Bestes wollen. Außerdem haben sie von Geistli-
chen alles andere als eine hohe Meinung. Es überrascht also
nicht, dass sie auch skeptisch gegen über dem Buch sind, f ür
das diese religi ösen F ührer angeblich eintreten: die Bibel.

2 Als Anbeter Jehovas sind wir davon überzeugt, dass er
der „Gott der Wahrheit“ ist und immer unser Bestes m öch-
te (Ps. 31:5; Jes. 48:17). Wir wissen, dass wir der Bibel ver-
trauen k önnen – dass GottesWort „der Inbegriff� derWahr-
heit“ ist. (Lies Psalm 119:160.) Wir stimmen dem zu, was
ein Bibelwissenschaftler schrieb: „Nichts, was Gott gesagt
hat, enth ält auch nur die geringste Spur von Falschheit oder
k önnte jemals unerf üllt bleiben. Gottes Volk kann dem ver-
trauen, was er sagt, weil es dem Gott vertraut, der es ge-
sagt hat.“

3 Wie k önnen wir in anderen dasselbe Vertrauen zur Bibel
f ördern, das wir haben? Wir werden uns drei Gr ünde anse-
hen, warum man der Bibel vertrauen kann: die Genauigkeit
ihres Textes, die Erf üllung biblischer Prophezeiungen und
ihre Macht, das Leben eines Menschen zu ver ändern.

� KURZ ERKL

ÄRT: Das hebr äische Wort, das in diesem Vers mit „Inbegriff“

wiedergegeben wird, bezeichnet die Summe, die Gesamtheit oder das Wesen
einer Sache.

1. Warum haben heute so viele Menschen kein Vertrauen in die Bibel?
2. Wovon sollten wir gem äß Psalm 119:160 überzeugt sein?
3. Worum geht es in diesem Artikel?

STUDIEN-
ARTIKEL 1

Gottes Wort ist
„der Inbegriff der Wahrheit“
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LIED 96
Gottes Buch –
ein echter Schatz

VORSCHAU

F ür 2023 wurde
ein glaubensst ärkender
Jahrestext ausgesucht:
„Deine Worte sind der
Inbegriff der Wahrheit“
(Ps. 119:160). Davon sind
wir bestimmt alle über-
zeugt. Aber viele um uns
herum schenken der Bibel
keinen Glauben und halten
sie nicht f ür einen verl äss-
lichen Ratgeber. In diesem
Artikel sehen wir uns drei
Argumente an, mit denen
wir das Vertrauen auf-
richtiger Menschen in die
Bibel f ördern k önnen.
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DIE BOTSCHAFT DER BIBEL IST UNS
UNVER


ÄNDERT ERHALTEN GEBLIEBEN

4 Jehova Gott sorgte daf ür, dass etwa
40 treue M änner die Bibel niederschrie-
ben. Doch keines der urspr ünglichen Ma-
nuskripte� ist erhalten geblieben. Alles,
was wir haben, sind Abschriften von Ab-
schriften. Das hat bei einigen die Fra-
ge aufgeworfen, ob das, was wir heute in
der Bibel lesen, wirklich dem Urtext ent-
spricht. Hast du dich schon einmal gefragt,
warumwir da so sicher sein k önnen?

5 Um seinWort zu bewahren, legte Jeho-
va fest, dass es abgeschrieben werden soll-
te. Er wies die K önige Israels an, eine ei-
gene Abschrift des mosaischen Gesetzes
anzufertigen, und die Leviten sollten dem
Volk das Gesetz erkl ären (5. Mo. 17:18;
31:24-26; Neh. 8:7). Nach der Babyloni-
schen Gefangenschaft gab es eine Gruppe
professioneller Abschreiber, die die Hebr ä-
ischen Schriften in großer Menge verviel-
f ältigten (Esra 7:6, Fnn.). Dabei gingen sie
sehr sorgf ältig vor. Um Genauigkeit zu ge-
w ährleisten, z ählten sie mit der Zeit nicht
nur die W örter, sondern sogar die Buch-
staben. Trotzdem schlichen sich aufgrund
menschlicher Unvollkommenheit einige
kleine Fehler in den Bibeltext ein. Doch da
es so viele Abschriften desselben Textes
gibt, konnte man diese Fehler sp äter aus-
findig machen.Wie?

6 Wissenschaftler verf ügen heute über
eine zuverl ässige Methode, Abschreibfeh-
ler im Text der Bibel ausfindig zu machen.

� Das Wort „Manuskript“ oder „Handschrift“ bezeichnet
einen alten, handgeschriebenenText.

4. Warum zweifeln manche die Genauigkeit des Bi-
beltextes an?
5. Wie wurden die Hebr äischen Schriften vervielf äl-
tigt? (Siehe Titelbild.)
6. Wie lassen sich Abschreibfehler identifizieren?

Dazu ein Vergleich: Stellen wir uns vor,
100 Personen sollen einen Text von Hand
abschreiben. Einer von ihnen macht da-
bei einen kleinen Fehler. Vergleicht man
diesen Text mit allen anderen, l ässt sich
der Fehler leicht entdecken.


Ähnlich ge-

hen Bibelwissenschaftler vor. Durch den
Vergleich vieler Handschriften k önnen sie
Fehler oder Auslassungen im Text identifi-
zieren.

7 Um ein genaues Ergebnis zu erzielen,
wendeten die Abschreiber der Bibel gro-
ße M ühe auf. Sehen wir uns einen Beleg
daf ür an. Die älteste vollst ändige Hand-
schrift der Hebr äischen Schriften ist der
Leningrader Kodex. Er wird auf das Jahr
1008 oder 1009 u.Z. datiert. In j üngerer
Zeit wurden allerdings eine ganze Reihe Bi-
belmanuskripte und Fragmente entdeckt,
die etwa 1000 Jahre älter sind als der Le-
ningrader Kodex. Man k önnte annehmen,
dass nach 1000 Jahren Abschreiben und
wieder Abschreiben kaum noch


Ähnlich-

keit zwischen diesen älteren Handschrif-
ten und dem Leningrader Kodex besteht.
Aber das ist nicht der Fall. Durch einen
Vergleich habenWissenschaftler herausge-
funden, dass es zwar einige relativ geringe
Abweichungen im Wortlaut gibt, sich die
Botschaft des Textes dadurch aber nicht
ver ändert hat.

8 Die Fr ühchristen folgten der Traditi-
on der j üdischen Abschreiber. Mit gro-
ßer Sorgfalt fertigten sie Abschriften
der 27 B ücher der Griechischen Schrif-
ten an, die sie dann bei ihren Zusam-
menk ünften und beim Predigen einsetz-
ten. Ein Wissenschaftler sagt Folgendes

7. Was spricht f ür die Gr ündlichkeit der Abschrei-
ber?
8. Was ergibt ein Vergleich von Abschriften der
Griechischen Schriften mit denen anderer Werke
aus der gleichen Zeit?
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über die erhalten gebliebenen Manuskrip-
te der Griechischen Schriften im Vergleich
zu anderenWerken derselben Zeit: „Prinzi-
piell kann man sagen: Es gibt mehr von
ihnen und sie sind in der Regel vollst än-
diger.“ In dem Buch Anatomy of the New
Testament heißt es: „Man kann sich darauf
verlassen, dass das, was wir in einer guten
modernen


Übersetzung [der Griechischen

Schriften] lesen, im Wesentlichen das wi-
derspiegelt, was die urspr ünglichenVerfas-
ser aufgeschrieben haben.“

9 Die M ühe und Sorgfalt, die viele Ab-
schreiber über Jahrhunderte aufgewen-
det haben, hat zur Genauigkeit des Bi-
beltextes beigetragen, den wir heute lesen
und studieren.� Zweifellos war es Jeho-
va, der daf ür gesorgt hat, dass seine Bot-
schaft an die Menschen genau überliefert
wird. (Lies Jesaja 40:8.) Nat ürlich k önn-
te man jetzt argumentieren: Die Tatsache,

� Mehr Informationen zur

Überlieferung der Bibel findet

man, wenn man auf jw.org „Geschichte und Bibel“ in das
Suchfeld eingibt.

9. Was gilt gem äß Jesaja 40:8 f ür die Botschaft
der Bibel?

dass die biblische Botschaft erhalten ge-
blieben ist, beweist nicht, dass die Bibel
von Gott stammt. Sehen wir uns deshalb
nun einiges an, was f ür die Inspiration der
Bibel spricht.

AUF DIE PROPHEZEIUNGEN
DER BIBEL IST VERLASS

10 Die Bibel enth ält viele Voraussagen,
die eingetroffen sind, zum Teil Hunder-
te von Jahren nach ihrer Niederschrift.
Die Geschichte best ätigt die Erf üllung die-
ser Prophezeiungen. Das ist nicht überra-
schend, denn wir wissen, dass der Urheber
aller biblischen Prophezeiungen Jehova
ist. (Lies 2. Petrus 1:21.) Ein beeindru-
ckendes Beispiel ist der Untergang des al-
ten Babylon. Im 8. Jahrhundert v.u.Z.
sagte der Prophet Jesaja die Eroberung
dieser m ächtigen Stadt voraus. Unter In-
spiration nannte er sogar den Namen des
Eroberers – Cyrus – und Details zu seiner
Vorgehensweise (Jes. 44:27 bis 45:2). Je-
saja sagte außerdem voraus, dass Babylon

10. Nenne eine Prophezeiung, deren Erf üllung den
Gedanken in 2. Petrus 1:21 best ätigt. (Siehe
Bilder.)

Biblische Prophezeiungen erf üllen sich damals wie heute
(Siehe Absatz 10, 11)
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schließlich zerst ört werden w ürde und
letztlich v öllig verlassen w äre (Jes. 13:19,
20). Genau das ist geschehen. Die Me-
der und Perser eroberten Babylon im Jahr
539 v.u.Z. Heute sind von dieser einst
so großen Stadt nur noch Ruinen übrig.
(Siehe das Video Die Bibel k ündigte die
Eroberung Babylons an in der digitalen Ver-
sion des Buches Gl ücklich – f ür immer, Lek-
tion 03, Punkt 5.)

11 Auch heute erf üllen sich biblische Pro-
phezeiungen direkt vor unseren Augen. Da
ist zum Beispiel die bemerkenswerte Erf ül-
lung von Daniels Prophezeiung über die
britisch-amerikanische Weltmacht. (Lies
Daniel 2:41-43.) Darin wird angek ündigt,
dass diese Doppelweltmacht „teils stark“
wie Eisen und „teils zerbrechlich“ wie Ton
sein w ürde. Genau das k önnen wir beob-
achten. Großbritannien und die Vereinig-
ten Staaten haben in beiden Weltkriegen
mit eiserner St ärke gek ämpft und geh örten
schließlich zu den Siegerm ächten. Auch
heute verf ügen sie noch über große milit ä-
rische Macht. Doch ihre Macht wird durch
das Volk geschw ächt, das seine Rechte
oft durch Streiks und B ürgerrechts- oder
Unabh ängigkeitsbewegungen einfordert.
Ein Politikwissenschaftler schrieb vor
Kurzem: „Keine fortschrittliche industriel-
le Demokratie auf der Welt ist politisch
so gespalten oder politisch so funktions-
unf ähig wie die Vereinigten Staaten heu-
te.“ Großbritannien, der andere Teil die-
ser Weltmacht, war in den letzten Jahren
besonders in der Frage gespalten, inwie-
weit die Zusammenarbeit mit der Europ äi-
schen Union aufrechterhalten werden soll-
te. Durch diese Uneinigkeit ist es f ür die

11. Beschreibe, wie sich Daniel 2:41-43 heute
erf üllt.

britisch-amerikanische Weltmacht so gut
wie unm öglich entschlossen vorzugehen.

12 Die vielen bereits erf üllten Prophe-
zeiungen st ärken unser Vertrauen darauf,
dass Gott auch in Zukunft h ält, was er ver-
sprochen hat. Uns geht es wie dem Psal-
menschreiber, der zu Jehova sagte: „Nach
Rettung von dir sehne ich mich, denn auf
deine Worte setze ich meine Hoffnung“
(Ps. 119:81). Durch die Bibel schenkt uns
Jehova „eine Zukunft und eine Hoffnung“
(Jer. 29:11). Unsere Zukunftshoffnung
st ützt sich nicht auf die Anstrengungen
von Menschen, sondern auf die Verspre-
chen Jehovas. Besch äftigen wir uns weiter
intensiv mit den Prophezeiungen der Bibel
und st ärken wir so unser Vertrauen auf
Gottes Wort.

DIE BIBEL HAT SCHON
MILLIONEN GEHOLFEN

13 Die Ratschl äge der Bibel haben das Le-
ben vieler Menschen zum Guten ver än-
dert. Das ist ein weiterer Beweis daf ür,
dasswir ihr vertrauen k önnen. (Lies Psalm
119:66, 138.) Paare, die kurz vor der Schei-
dung standen, f ühren jetzt wieder eine
gl ückliche Ehe. Und ihre Kinder wachsen in
einer Atmosph äre auf, in der sie sich geliebt
und geborgen f ühlen (Eph. 5:22-29).

14 Durch die Bibel konnten sich sogar
Schwerverbrecher ändern. Jack� war sehr
gewaltt ätig und galt als einer der ge-
f ährlichsten Insassen im Todestrakt des
Gef ängnisses. Aber eines Tages war er bei

� Einige Namen wurden ge ändert.

12. Wovon überzeugen uns die Prophezeiungen
der Bibel?
13. Was ist laut Psalm 119:66, 138 ein weiterer
Beweis f ür die Vertrauensw ürdigkeit der Bibel?
14. Erz ähle ein Beispiel daf ür, wie jemand durch
die Bibel ein besserer Mensch geworden ist.



einemBibelstudiumdabei. Die Freundlich-
keit der Br üder, die das Studium leiteten,
beeindruckte ihn sehr, und er wollte einen
eigenen Bibelkurs. Er setzte um, was er
lernte, worauf sich sein Verhalten und so-
gar seine ganze Pers önlichkeit immermehr
zum Positiven ver änderten. Irgendwann
konnte er ungetaufter Verk ündiger werden
und sich taufen lassen. Er sprach bei je-
der Gelegenheit mit anderen Insassen über
Gottes K önigreich, und mindestens vier
von ihnen lernten durch ihn die Wahr-
heit kennen. Am Tag seiner Hinrichtung
war Jack ein neuer Mensch. Eine Anw ältin
von ihm sagte: „Jack ist nicht mehr der,
den ich vor 20 Jahren kennengelernt habe.
Die Lehren von Jehovas Zeugen haben ei-
nen besserenMenschen aus ihm gemacht.“
Jacks Todesstrafe wurde zwar vollstreckt,
aber sein Beispiel ist ein eindrucksvoller
Beleg daf ür, dass wir demWort Gottes ver-
trauen k önnen und dass es die Macht hat,
Leben zu ver ändern (Jes. 11:6-9).

15 Jehovas Volk ist vereint, weil es nach
der Bibel lebt (Joh. 13:35; 1. Kor. 1:10).
Unser Frieden und unsere Einheit sind be-
sonders bemerkenswert, wenn man an die
politische, ethnische und soziale Uneinig-
keit in der Welt denkt. Diese Einheit hat
auf einen jungen Mann namens Jean ei-
nen tiefen Eindruck gemacht. Er wuchs
in einem afrikanischen Land auf. Als ein
B ürgerkrieg ausbrach, trat er in die Ar-
mee ein, floh aber sp äter in ein Nachbar-
land. Dort kam er mit Jehovas Zeugen in
Kontakt. Er sagt: „Ich habe gelernt, dass
sich Anh änger der wahren Religion nicht
in die Politik einmischen und nicht ent-
zweit sind. Sie lieben einander.“ Jean be-
richtet weiter: „Ich war bereit alles zu ge-
ben, um mein Land zu verteidigen, aber
dann lernte ich die biblischeWahrheit ken-
nen, und jetzt bin ich bereit, alles f ür Je-
hova zu geben.“ Jean hat sich komplett

15. Wodurch zeichnen wir uns aus, weil wir nach
der Bibel leben? (Siehe Bild.)

Die Bibel hat das Leben unz ähliger Menschen
unterschiedlichster Herkunft zum Besseren ver ändert
(Siehe Absatz 15)
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ver ändert. Anstatt gegen Menschen ande-
rer Herkunft zu k ämpfen, erz ählt er je-
dem, dem er begegnet, von der Friedens-
botschaft der Bibel. Der positive Einfluss,
den die Bibel auf die unterschiedlichsten
Menschen hat, beweist eindrucksvoll, dass
wir ihr vertrauen k önnen.

VERTRAUE WEITER
DER BIBLISCHEN WAHRHEIT

16 Je mehr es mit der Welt bergab geht,
desto mehr wird unser Vertrauen zur
Wahrheit auf die Probe gestellt. Vielleicht
wird man versuchen, Zweifel in uns zu s ä-
en – Zweifel daran, dass die Bibel dieWahr-
heit sagt und dass Jehova den treuen und
verst ändigen Sklaven eingesetzt hat, um
sein Volk zu f ühren. Aber wenn wir da-
von überzeugt sind, dass JehovasWort im-
merwahr ist, werdenwir solchen Angriffen
auf unseren Glauben standhalten k önnen.
Wir sind dann entschlossen, Jehovas „Vor-
schriften zu befolgen – zu allen Zeiten, bis
ans Ende“ (Ps. 119:112). Wir werden uns
„nicht sch ämen“, anderen von der Wahr-
heit zu erz ählen und sie zu motivieren,

16. Warum ist es wichtig, unser Vertrauen in Got-
tes Wort zu st ärken?

nach ihr zu leben (Ps. 119:46). Und wir
werden in der Lage sein, die schwierigsten
Situationen, wie zum Beispiel Verfolgung,
„mit Geduld und Freude“ zu ertragen (Kol.
1:11; Ps. 119:143, 157).

17 Wir sind wirklich dankbar, dass Jeho-
va uns die Wahrheit offenbart hat! In ei-
ner chaotischen Welt gibt sie unserem Le-
ben Stabilit ät, einen Sinn und eine klare
Richtung. Sie schenkt uns die Hoffnung
auf eine bessereWelt unter der Herrschaft
von Gottes K önigreich. Der Jahrestext f ür
2023 soll uns in der


Überzeugung st ärken,

dass das gesamte Wort Gottes die Wahr-
heit ist – ja „der Inbegriff der Wahrheit“
(Ps. 119:160).

17. Woran wird uns unser Jahrestext erinnern?

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 4: Gott sagte voraus,
dass von der pr ächtigen Stadt Babylon schließlich
nichts als Ruinen übrig bleiben w ürden. Seite 6:
Nachgestellte Szene: Ein junger Mann zieht nicht
mehr in den Kampf, weil er aus der Bibel gelernt
hat, wie man ein friedliches Leben f ührt. Jetzt
hilft er anderen, dasselbe zu tun.

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Woher wissen wir,
dass die Botschaft
der Bibel genauüberliefert worden ist?

˛ Was st ärkt dein
Vertrauen zur Bibel?

˛ Warum war es noch nie
so wichtig wie heute,
davon überzeugt zu sein,
dass Gottes Wort „der
Inbegriff der Wahrheit“ ist?

LIED 94
Dankbar f ür Gottes Wort



WIE oft machst du bei dir zu Hause sauber? Bevor du einge-
zogen bist, hast du wahrscheinlich alles gr ündlich geputzt.
Aber wasw äre, wenn du das Putzen dann einstellenw ürdest?
Schmutz und Staub sammeln sich bekanntlich schnell an.
Damit eine Wohnung vorzeigbar bleibt, muss man sie regel-
m äßig sauber machen.

2

Ähnlich ist es bei unserem Denken und unserer Pers ön-

lichkeit. Nat ürlich haben wir uns vor der Taufe angestrengt,
unser Leben zu ändern, um „uns von jeder Verunreinigung
des K örpers und Geistes [zu] reinigen“ (2. Kor. 7:1). Doch
jetzt m üssen wir, wie Paulus schreibt, „immer weiter erneu-
ert werden“ (Eph. 4:23). Warum sind diese st ändigen An-
strengungen notwendig? Weil sich der Staub und Schmutz
dieser Welt schnell in uns ansammeln kann. Damit wir „vor-
zeigbar“ bleiben und Jehova gefallen, m üssen wir unser
Denken, unsere Pers önlichkeit und unsere W ünsche regel-
m äßig überpr üfen.

ARBEITE WEITER AN DER
„NEUGESTALTUNG“ DEINES DENKENS

3 Was m üssen wir tun, um unser Denken neuzugestal-
ten oder zu ändern? (Lies R ömer 12:2.) Den griechi-
schen Ausdruck, der mit „Neugestaltung eures Denkens“

1, 2. Womit m üssen wir nach der Taufe weitermachen? Erkl äre es.
3. Was bedeutet es, unser Denken neuzugestalten? (R ömer 12:2).

STUDIEN-
ARTIKEL 2

„Werdet durch
die Neugestaltung eures
Denkens umgewandelt“
„Werdet durch die Neugestaltung eures Denkens
umgewandelt, damit ihr durch Pr üfung feststellen
k önnt, was der gute und annehmbare und
vollkommene Wille Gottes ist“ (R


ÖM. 12:2)

LIED 88
Lass mich deine
Wege erkennen

VORSCHAU

Der Apostel Paulus
forderte seine Br üder
und Schwestern auf, sich
nicht von der Welt Satans
formen zu lassen. Das ist
bestimmt auch ein guter
Rat f ür uns. Wir m üssen
darauf achten, dass das
verdorbene Denken der
Welt nicht auf uns abf ärbt.
Wann immer wir fest-
stellen, dass unsere Denk-
weise nicht mit demWillen
Gottes übereinstimmt,
m üssen wir etwas unter-
nehmen. Dazu bekommen
wir in diesem Artikel wert-
volle Hinweise.
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wiedergegeben wurde, k önnte man auch
mit „Renovierung eures Denkens“ überset-
zen. Es reicht also nicht, unser Leben mit
ein paar guten Taten zu „dekorieren“. Wir
m üssen unser Innerstes überpr üfen und
n ötige


Änderungen vornehmen, um unser

Leben so eng wie m öglich nach den Maß-
st äben Jehovas auszurichten – und das
nicht nur ein Mal, sondern fortlaufend.

4 Wennwir vollkommen sind, werden wir
in der Lage sein, Jehova in allem, was wir
tun, zu gefallen. Doch bis dahinm üssenwir
st ändig an uns arbeiten. Interessanterwei-
se bringt Paulus in R ömer 12:2 die Neu-
gestaltung unseres Denkens damit in Ver-
bindung, Gottes Willen zu erkennen. Wir
d ürfen also nicht passiv sein und uns von
diesemWeltsystem formen lassen, sondern
m üssen uns pr üfen, um festzustellen, in-

4. Wie vermeiden wir es, dass unser Denken von
diesemWeltsystem geformt wird?

wieweit wir unsere Ziele und Entscheidun-
gen von Gottes Denken beeinflussen lassen
statt vom Denken der Welt.

5 In 2. Petrus 3:12 werden wir beispiels-
weise aufgefordert, „die Gegenwart des Ta-
ges Jehovas“ fest im Sinn zu behalten. Frag
dich doch einmal: Zeigt meine Lebenswei-
se, dass ich mir dar über im Klaren bin, wie
nah das Ende dieses Weltsystems ist? Las-
sen meine Entscheidungen zumThema Bil-
dung und Beruf erkennen, dass es f ür mich
das Wichtigste ist, Jehova zu dienen? Ver-
traue ich darauf, dass Jehova f ür mich und
meine Familie sorgen wird, oder mache ich
mir st ändig Gedanken über Geld und Be-
sitz? Stell dir vor, wie sich Jehova freut,
wenn er sieht, wie du dein Leben nach sei-
nem Willen ausrichtest (Mat. 6:25-27, 33;
Phil. 4:12, 13).

5. Wie k önnen wir überpr üfen, ob wir überzeugt
sind, dass der Tag Jehovas nah ist? (Siehe Bild.)

Kann man an deinen Entscheidungen zumThema Beruf und Bildung erkennen,
dass du das K önigreich an die erste Stelle setzt?
(Siehe Absatz 4, 5)
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6 Wir m üssen unser Denken regelm äßig
überpr üfen und an uns arbeiten. Paulus
forderte die Korinther auf: „Pr üft immer
wieder, ob ihr im Glauben seid. Bew ährt
euch immer wieder“ (2. Kor. 13:5). „Im
Glauben“ zu sein bedeutet mehr, als gele-
gentlich die Zusammenk ünfte zu besuchen
und sich ab und zu am Predigtdienst zu
beteiligen. Es hat auch mit unserem Den-
ken, unseren W ünschen und unseren Be-
weggr ünden zu tun. Unser Denken neuzu-
gestalten heißt also f ür uns, dass wir durch
das Lesen der Bibel lernen, so zu denken
wie Jehova, und notwendige


Änderungen

vornehmen (1. Kor. 2:14-16).

„DIE NEUE PERS

ÖNLICHKEIT

ANZIEHEN“
7 Lies Epheser 4:31, 32. Wir m üssen

nicht nur unser Denken ändern, sondern
auch „die neue Pers önlichkeit anziehen“
(Eph. 4:24). Das bedeutet Arbeit. Unter
anderem m üssen wir uns sehr anstrengen,
b ösartige Verbitterung, Wut und Zorn ab-
zulegen. Warum ist das nicht unbedingt
leicht? Weil negative Verhaltensmuster oft
tief verwurzelt sind. Die Bibel spricht zum
Beispiel davon, dass so mancher „leicht
zornig wird“ und „zu Wut neigt“ (Spr.
29:22). Wahrscheinlich muss man sich
auch nach der Taufe weiter anstrengen,
eingefleischte Gewohnheiten in den Griff
zu bekommen, wie folgendes Beispiel zeigt.

8 Stephen erz ählt, wie es ihm nach der
Taufe erging: „Auch danach musste ich
noch an meinem aufbrausenden Tempera-
ment arbeiten. Einmal, wir waren im Pre-

6. Was m üssen wir immer weiter tun?
7. Was m üssen wir nach Epheser 4:31, 32 noch
tun, und warum ist das nicht unbedingt einfach?
8, 9. Wie zeigt die Erfahrung von Stephen, dass
wir immer weiter daran arbeiten m üssen, die alte
Pers önlichkeit abzulegen?

digtdienst von Haus zu Haus unterwegs,
ertappte ich einen Dieb mit meinem Au-
toradio. Ich rannte hinter ihm her. Als
ich ihn fast eingeholt hatte, ließ er das
Radio fallen und suchte das Weite. Sp ä-
ter erz ählte ich den anderen, wie ich mein
Radio zur ückbekommen hatte. Da fragte
mich ein erfahrener Glaubensbruder aus
der Gruppe: ‚Stephen, was h ättest du ei-
gentlich gemacht, wenn du ihn in die Fin-
ger bekommen h ättest?‘ Das brachte mich
zum Nachdenken. Und es motivierte mich,
weiter an mir zu arbeiten, um wirklich ein
friedlicher Mensch zu werden.“�

9 Wie das Beispiel von Stephen zeigt,
kann ein negativer Charakterzug, von dem
man dachte, man h ätte ihn unter Kon-
trolle, unerwartet wieder zum Vorschein
kommen. Wenn dir das passiert, sei nicht
entmutigt und denk nicht, du seist ein Ver-
sager. Selbst Paulus gab zu: „Wenn ich das
Richtige tun m öchte, ist das Schlechte bei
mir vorhanden“ (R öm. 7:21-23). Wir alle
sind unvollkommen und haben mit Schw ä-
chen zu k ämpfen, die immer wieder sicht-
bar werden – ähnlich wie der Staub und
Schmutz, der sich in unserer Wohnung an-
sammelt. Wir m üssen st ändig daran arbei-
ten, sauber zu bleiben.Wie gelingt uns das?

10 Sprich mit Jehova über den Charak-
terzug, mit dem du zu k ämpfen hast, und
vertrau darauf, dass er dir zuh ört und dir
hilft. (Lies 1. Johannes 5:14, 15.) Jehova
wird ihn nicht durch ein Wunder wegneh-
men, aber er kann dir die Kraft geben, ne-
gativen Impulsen zu widerstehen (1. Pet.
5:10). Handle auch in


Übereinstimmung

mit deinenGebeten und tu nichts, wodurch

� Siehe den Artikel „Mit mir ging es bergab“, Der Wacht-
turm, 1. Juli 2015.

10. Wie k önnen wir gegen negative Charakterz üge
ank ämpfen? (1. Johannes 5:14, 15).

10 DER WACHTTURM
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die Z üge der alten Pers önlichkeit wieder
hervorkommen w ürden. Achte beispiels-
weise darauf, keine Filme, Fernsehsendun-
gen oder B ücher zu konsumieren, in denen
genau die Pers önlichkeitsmerkmale, gegen
die du k ämpfst, positiv dargestellt werden.
Und lass deine Gedanken nicht umverkehr-
teW ünsche kreisen (Phil. 4:8; Kol. 3:2).

11 Genauso wichtig, wie die alte Pers ön-
lichkeit abzulegen, ist es, an der neuen
zu arbeiten. Wie gelingt dir das? Wenn du
etwas über Jehovas Pers önlichkeit dazu-
lernst, dann setz dir zum Ziel, ihn nach-
zuahmen (Eph. 5:1, 2). Beim Lesen ei-
nes Bibelberichts über Jehovas Vergebung
k önntest du dich zum Beispiel fragen: „Ver-
gebe ich anderen?“ Oder du liest etwas
über Jehovas Mitgef ühl mit Menschen in
Armut. Frag dich dann: „Geht es mir auch
nahe, wenn ein Bruder oder eine Schwester
finanzielle Schwierigkeiten durchmacht,
und handle ich entsprechend?“ Arbeite an
der neuen Pers önlichkeit und gestalte so
dein Denken immer weiter neu. Hab aber
auch Geduld mit dir.

12 Stephen, von dem schon die Rede war,
konnte bei sich selbst beobachten, wie er
Schritt f ür Schritt die neue Pers önlichkeit
angezogen hat. Er erz ählt: „In meinem Le-
ben als Zeuge Jehovas bin ich schon öf-
ter in explosive Situationen geraten. Doch
ich hab gelernt, dann einfach wegzugehen
oder die Lage zu entsch ärfen. Meine Frau
und auch andere haben mich schon daf ür
gelobt, wie ich solche Situationen gemeis-
tert habe. Manchmal war ich selbst über-
rascht! Das ist aber nicht mein Verdienst.
F ür mich ist es viel eher ein Beweis daf ür,

11. Wie k önnen wir weiter an der neuen Pers önlich-
keit arbeiten?
12. Wie hat die Bibel das Leben von Stephen ver-ändert?

wie sehr die Bibel das Leben zum Guten
ver ändert.“

K

ÄMPFE WEITER GEGEN

VERKEHRTE W

ÜNSCHE AN

13 Lies Galater 5:16. In unserem Kampf,
das Richtige zu tun, unterst ützt uns Je-
hova großz ügig mit seinem heiligen Geist.
Wenn wir die Bibel studieren, setzen wir
uns demEinfluss dieses Geistes aus. Das ist
auch bei den Zusammenk ünften der Fall.
Dort verbringen wir Zeit mit Br üdern und
Schwestern, die sich wie wir anstrengen
das Richtige zu tun, und das ist motivie-
rend (Heb. 10:24, 25; 13:7). Und wenn wir
Jehova anflehen, uns im Kampf gegen eine
Schw äche beizustehen, wird er uns durch
seinen Geist Kraft zum Weitermachen ge-
ben. Durch all das werden verkehrte W ün-
sche nicht unbedingt verschwinden, aber
mit diesen Hilfen k önnen wir es schaffen,
ihnen keine Taten folgen zu lassen. Wie es
in Galater 5:16 heißt: „Lasst euch immer
vomGeist leiten, dannwerdet ihr s ündigen
W ünschen keinesfalls nachgeben.“

14 Haben wir Gewohnheiten entwickelt,
die unseren Glauben st ärken, ist es wich-
tig, sie beizubehalten und weiter die richti-
gen W ünsche in uns zu f ördern. Warum?
Weil wir einen Feind haben, der niemals
schl äft – die Versuchung, etwas Falsches zu
tun. Vielleicht f ühlen wir uns auch nach
unserer Taufe noch von genau den Din-
gen angezogen, von denen wir uns fernhal-
ten sollten, zum Beispiel Gl ücksspiel, Al-
koholmissbrauch oder Pornografie (Eph.
5:3, 4). Ein junger Bruder gibt zu: „Mit
am schwersten war es f ür mich, dass ich
mich zuM ännern hingezogen gef ühlt habe.

13. Wie k önnen wir unsere W ünsche in die richtige
Bahn lenken? (Galater 5:16).
14. Warum ist es so wichtig, weiter die richtigen
W ünsche in uns zu f ördern?
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Ich dachte, es ist nur eine Phase, aber die-
se Gef ühle verfolgen mich immer noch.“
Was kann dir helfen, wenn ein verkehrter
Wunsch besonders stark ist?

15 K ämpfst du gerade gegen einen ver-
kehrtenWunsch an, der sich als hinterlisti-
ger Gegner herausstellt? Dann denk daran,
dass du nicht allein bist. Die Bibel sagt:
„Ihr seid keiner Versuchung ausgesetzt,
der nicht auch andere Menschen ausge-
setzt sind“ (1. Kor. 10:13a). Diese Aussage
richtete sich an m ännliche und weibliche
Christen in Korinth. Einige von ihnen wa-
ren fr üher Ehebrecher, Homosexuelle oder
Trinker (1. Kor. 6:9-11). Was denkst du:
Hatten sie nach ihrer Taufe nie wieder
mit verkehrtenW ünschen zu k ämpfen? Das
kann nicht sein. Sie waren zwar alle Ge-
salbte, aber immer noch unvollkommene

15. Warummacht der Gedanke Mut, dass auch an-
dere gegen verkehrte W ünsche anzuk ämpfen ha-
ben? (Siehe Bild.)

Menschen. Ganz sicher sind bei ihnen von
Zeit zu Zeit verkehrte W ünsche aufgekom-
men. Dieser Gedanke macht Mut. Warum?
Egal gegen welche Schw äche du gerade an-
k ämpfst, es gibt jemanden, der den Kampf
bereits gewonnen hat. Du kannst es schaf-
fen – in dem Bewusstsein, dass die „ganze
Bruderschaft in der Welt die gleiche Art
Leiden durchmacht“ (1. Pet. 5:9).

16 Denke nicht, es gibt niemanden, der
dein pers önliches Problem wirklich ver-
steht. So ein Denken ist gef ährlich. Es
k önnte dich zu dem Schluss verleiten, dass
deine Situation hoffnungslos ist und dass
du es nicht schaffen kannst, den Kampf zu
gewinnen. Die Bibel sagt etwas ganz ande-
res. Sie versichert uns: „Gott aber ist treu,
und er wird nicht zulassen, dass ihr über
eure Kraft hinaus versucht werdet, sondern
er wird mit der Versuchung auch den Aus-
weg schaffen, damit ihr sie ertragen k önnt“

16. Welches Denken w äre gef ährlich?

Wenn bei dir verkehrte W ünsche aufkommen, denk nicht, du w ärst ein hoffnungsloser Fall.
Andere haben denselben Kampf gek ämpft und gesiegt
(Siehe Absatz 15, 16)



(1. Kor. 10:13b).Wir k önnen einemverkehr-
ten Wunsch also widerstehen, selbst wenn
er sehr stark ist. Mit Jehovas Hilfe k önnen
wir es schaffen, diesem Wunsch keine Ta-
ten folgen zu lassen.

17 Vergiss nie: Als unvollkommener
Mensch wirst du es wohl kaum schaffen,
verkehrte W ünsche komplett zu unterdr ü-
cken. Doch wenn sie in dir aufkommen,
kannst du ihnen entschieden den Kampf
ansagen, so wie Joseph, als er vor Poti-
phars Frau wegrannte (1. Mo. 39:12). Ver-
kehrten W ünschen m üssen keine verkehr-
ten Taten folgen!

EIN FORTLAUFENDER PROZESS
18 Die Neugestaltung unseres Denkens

erfordert, dass wir kontinuierlich daran
arbeiten, unser Denken und Handeln mit
dem Willen Jehovas in


Übereinstimmung

zu bringen.

Überpr üfe dich deshalb regel-

17. Was k önnen wir verhindern, obwohl schlech-
te W ünsche vielleicht immer wieder in uns auf-
kommen?
18, 19. Welche Fragen eignen sich f ür eine Selbst-
pr üfung?

m äßig und frag dich: Kann man an meinem
Verhalten erkennen, dass mir bewusst ist,
wie wenig Zeit dieser Welt noch bleibt? Ge-
lingt es mir immer besser, die neue Pers ön-
lichkeit anzuziehen? Lass ich mein Leben
von Jehovas Geist beeinflussen, damit ich
dem Drang widerstehen kann, verkehrten
W ünschen nachzugeben?

19 Erwarte keine Perfektion von dir, son-
dern freu dich über deine Fortschritte.
Falls du bei einer Selbstpr üfung noch eini-
ge Baustellen bei dir erkennst, sei nicht
entmutigt. Halte dich stattdessen an das,
was uns in Philipper 3:16 geraten wird:
„Lasst uns auf jeden Fall in dem Maß, wie
wir Fortschritte gemacht haben, auf dem-
selben Weg geordnet weitergehen.“ Dann
kannst du bei der Neugestaltung deines
Denkens auf Jehovas Hilfe z ählen.

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 9: Ein Bruder
überlegt, ob er sich f ür die Universit ät oder
den Vollzeitdienst entscheiden soll.

WIE K

ÖNNEN WIR . . .

˛ unser Denken neugestalten? ˛ die neue Pers önlichkeit
anziehen?

˛ verkehrte W ünsche
bek ämpfen?

LIED 36
Wir besch ützen unser Herz



ALS Zeugen Jehovas überrascht es uns nicht, großen Be-
lastungen ausgesetzt zu sein. Immerhin sagt die Bibel: „Wir
m üssen viele Schwierigkeiten durchmachen, bevor wir ins
K önigreich Gottes kommen“ (Apg. 14:22). Uns ist auch be-
wusst, dass manche unserer Probleme erst in der neuen
Welt gel öst werden, wenn die Worte wahr werden: „Den
Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer
noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben“ (Offb. 21:4).

2 Jehova schirmt uns nicht vor Problemen ab. Aber er
hilft uns sie zu ertragen. Dazu passt, was der Apostel Pau-
lus an die Christen in Rom schrieb. Nachdem er eine ganze
Reihe Schwierigkeiten aufgelistet hat, die ihm und seinen
Br üdern begegneten, stellt er fest: „Wir gehen . . . aus all-
demv öllig siegreich hervor durch den, der uns geliebt hat“
(R öm. 8:35-37). Das zeigt: Jehova kann dir selbst mit-
ten in einer Pr üfung Erfolg schenken. Wir werden sehen,
wie er das f ür Joseph getan hat undwie er das auch f ür dich
tun kann.

WENN PL

ÖTZLICH ALLES ANDERS WIRD

3 Der Patriarch Jakob liebte seinen Sohn Joseph sehr,
und das zeigte er auch (1. Mo. 37:3, 4). Seine älteren S öhne
wurden deswegen eifers üchtig. Als sich die Gelegenheit er-
gab, verkauften sie Joseph an eine Gruppe midianitischer

1, 2. (a) Warum überrascht es uns nicht, großen Belastungen ausge-
setzt zu sein? (b) Worum geht es in diesem Artikel?
3. Welche abrupte Wende nahm das Leben von Joseph?

STUDIEN-
ARTIKEL 3

Jehova schenkt dir Erfolg
Jehova stand Joseph bei und ließ alles gelingen,
was er in die Hand nahm (1. MO. 39:2, 3)

LIED 30
Mein Vater, mein Gott
und Freund

VORSCHAU

W ährend wir eine schwie-
rige Zeit durchmachen,
halten wir uns wahrschein-
lich nicht unbedingt f ür
erfolgreich. Von Erfolg
w ürden wir wohl eher nach
dem Ende einer Pr üfung
sprechen. Das Leben von
Joseph beweist allerdings:
Jehova kann uns selbst
mitten in einer Pr üfung
Erfolg schenken.

14



H ändler. Diese brachten ihn in das Hun-
derte von Kilometern entfernte


Ägyp-

ten, wo er erneut verkauft wurde – die-
ses Mal an Potiphar, den Obersten der
Leibwache des Pharao. In k ürzester Zeit
wurde Josephs Leben v öllig auf den Kopf
gestellt. Aus dem geliebten Sohn seines
Vaters wurde der verachtete Sklave eines
Ägypters (1. Mo. 39:1).

4 Die Bibel sagt: „Schlechte Tage und
schlimmes Geschick überfallen jeden“
(Pred. 9:11, Gute Nachricht Bibel). Oft er-
leben wir Schwierigkeiten, denen „auch
andere Menschen ausgesetzt sind“, al-
so Probleme, mit denen jeder konfron-
tiert wird (1. Kor. 10:13). Manche unserer
Probleme sind aber auch einfach darauf
zur ückzuf ühren, dass wir Jesus nachfol-
gen. Vielleicht werden wir wegen unseres
Glaubens verspottet, angefeindet oder so-
gar verfolgt (2. Tim. 3:12). Aber was du
auch durchmachst, Jehova kann dir Er-
folg schenken. Wie hat er das bei Joseph
getan?

4. Wieso k önnten wir ähnliche Schwierigkeiten er-
leben wie Joseph?

5 Lies 1.Mose 39:2-6. Potiphar fiel auf,
dass Joseph ein sehr f ähiger junger Mann
war und hart arbeitete. Er wusste auch,
woran das lag. Potiphar sah, dass „Jeho-
va alles gelingen ließ“, was Joseph in die
Hand nahm.� Schließlich machte er ihn zu
seinem pers önlichen Diener und übertrug
ihm die Verantwortung f ür seinen gesam-
ten Besitz. Das Ergebnis? Potiphar ging
es gut.

6 Versuch einmal, die Situation mit Jo-
sephs Augen zu sehen. Was w ünschte er
sich wohl mehr als alles andere? Woll-
te er von Potiphar wahrgenommen und
belohnt werden? Bestimmt wollte er ein-
fach nur frei sein und zu seinem Vater
zur ückkehren. Trotz aller Privilegien im
Haus Potiphars war er immer noch der
Sklave eines heidnischen Herrn. Jehova

� Wie sich Josephs Situation in den Anf ängen seiner
Sklaverei ver änderte, beschreibt die Bibel in nur weni-
gen Versen. Doch das Ganze kann sich über Jahre er-
streckt haben.

5. Welche Schlussfolgerung zog Potiphar aus Jo-
sephs Erfolg? (1. Mose 39:2-6).
6. Wie hat Joseph seine Situation wahrscheinlich
empfunden?

Jehova schenkte Joseph
selbst dann Gelingen, als
er nach


Ägypten in die

Sklaverei verkauft wurde
(Siehe Absatz 5)
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sorgte nicht daf ür, dass Potiphar ihn frei-
ließ. Und es sollte noch viel schlimmer
kommen.

WENN ALLES NOCH SCHLIMMER WIRD
7 Wie in 1. Mose, Kapitel 39 berichtet

wird, f ühlte sich Potiphars Frau zu Jo-
seph hingezogen und wollte ihn immer
wieder verf ühren. Joseph wies sie jedes
Mal zur ück. Am Ende hatte sie so eine
Wut auf Joseph, dass sie behauptete, er
h ätte versucht sie zu vergewaltigen. (Lies
1. Mose 39:14, 15.) Als Potiphar davon
erfuhr, ließ er Joseph ins Gef ängnis wer-
fen, wo er f ür einige Jahre blieb (1. Mo.
39:19, 20). Wie muss man sich dieses Ge-
f ängnis vorstellen? Das hebr äische Wort,
das Joseph f ür „Gef ängnis“ verwendet,
kann auch „Zisterne“ oder „Grube“ be-
deuten, was nahelegt, dass es um ihn he-
rum dunkel war und er sich verzweifelt
f ühlte (1. Mo. 40:15, Fn.). Außerdem deu-
tet die Bibel an, dass er zeitweise Fes-
seln am Hals und an den F üßen hatte (Ps.
105:17, 18). Josephs Lage hatte sich noch
einmal dramatisch verschlechtert. Aus ei-
nem Sklaven, der großes Vertrauen ge-
noss, wurde ein bemitleidenswerter Ge-
fangener.

8 Warst du schon mal in einer schwie-
rigen Situation, in der trotz deiner vie-
len Gebete alles nur noch schlimmer wur-
de? Das kann passieren. Jehova schirmt
uns in dieser von Satan beherrschtenWelt
nicht von Pr üfungen ab (1. Joh. 5:19).
Doch eins ist sicher: Jehova weiß genau,
was du durchmachst, und du bist ihm
wichtig (Mat. 10:29-31; 1. Pet. 5:6, 7). Er

7. Wie verschlechterte sich Josephs Situation?
(1. Mose 39:14, 15).
8. Worauf k önnen wir vertrauen, selbst wenn unse-
re Situation immer schlimmer wird?

hat versprochen: „Ich werde dich nie ver-
lassen und dich nie im Stich lassen“ (Heb.
13:5). Jehova kann dir helfen, die Situa-
tion zu ertragen, selbst wenn sie ausweg-
los erscheint. Wie hat Joseph das erlebt?

9 Lies 1. Mose 39:21-23. Selbst w äh-
rend der trostlosen Zeit im Gef ängnis
schenkte Jehova Joseph Erfolg. Joseph
erging es dort ähnlich wie im Haus von
Potiphar. Mit der Zeit erwarb er sich
den Respekt und das Vertrauen des Ge-
f ängnisleiters. Schließlich wurde ihm die
Aufsicht über die anderen Gefangenen
übertragen. Die Bibel sagt sogar: „Der
Gef ängnisleiter k ümmerte sich um ab-
solut nichts, was in Josephs Verantwor-
tung lag.“ Joseph hatte jetzt eine sinnvol-
le Aufgabe, die ihn auf andere Gedanken
brachte.Was f ür eine ungew öhnliche Ent-
wicklung! Wie kam ein Gefangener, dem
die versuchte Vergewaltigung der Frau ei-
nes Hofbeamten vorgeworfen wurde, zu
so einer Vertrauensstellung? Daf ür gibt es
nur eine Erkl ärung. In 1. Mose 39:23 heißt
es: „Jehova stand Joseph bei, und Jeho-
va ließ alles gelingen, was er tat.“

10 Versuch noch einmal, die Situation
mit Josephs Augen zu sehen. Glaubst du,
Joseph f ühlte sich, nachdem man ihn
f älschlich angeklagt und ins Gef ängnis ge-
worfen hatte, in allem erfolgreich? Was
w ünschte er sichwohl mehr als alles ande-
re? Wollte er vor dem Gef ängnisleiter gut
dastehen? Bestimmt w äre es ihm viel lie-
ber gewesen, freigesprochen und aus dem
Gef ängnis entlassen zu werden. Er bat
sogar einen Mitgefangenen, beim Pharao
ein gutes Wort f ür ihn einzulegen (1. Mo.

9. Was zeigt, dass Jehova Joseph im Gef ängnis
beistand? (1. Mose 39:21-23).
10. Warum hatte Joseph vermutlich nicht das Ge-
f ühl, in allem erfolgreich zu sein?
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40:14). Der Mann tat das allerdings nicht
gleich und Joseph musste noch zwei wei-
tere Jahre im Gef ängnis bleiben (1. Mo.
40:23; 41:1, 14). Dennoch schenkte Jeho-
va ihm weiter Erfolg. Wie?

11 W ährend Joseph im Gef ängnis war,
ließ Jehova den K önig von


Ägypten zwei

beunruhigende Tr äume haben. Der Pha-
rao wollte unbedingt wissen, was es da-
mit auf sich hatte. Als er erfuhr, dass
Joseph Tr äume deuten konnte, ließ er
ihn holen. Mit Jehovas Hilfe erkl ärte Jo-
seph die Tr äume und unterbreitete dem
Pharao kluge Vorschl äge. Der Pharao war
beeindruckt und erkannte, dass Jehova
diesem jungen Mann zur Seite stand. Er
machte ihn zum Nahrungsmittelverwalter
f ür ganz


Ägypten (1. Mo. 41:38, 41-44).

Sp äter entstand eine schwere Hungers-
not, unter der nicht nur


Ägypten, son-

dern auch Kanaan litt – das Land, in dem
Josephs Familie lebte. Joseph war jetzt
in der Lage, seine Familie zu retten und

11. Welche besondere F ähigkeit bekam Joseph von
Jehova, und wie konnte dadurch Jehovas Vorhaben
verwirklicht werden?

so die Abstammungslinie zu sch ützen, die
zum Messias f ühren sollte.

12 Denk einmal über den ungew öhnli-
chen Verlauf nach, den Josephs Leben
nahm. Wer sorgte daf ür, dass Potiphar
ein einfacher Sklave ins Auge fiel? Wer
sorgte daf ür, dass der Gef ängnisleiter
einem Gefangenen Verantwortung über-
trug?Wer ließ den Pharao beunruhigende
Tr äume haben und gab Joseph die F ähig-
keit, sie zu deuten? Und wer stand hinter
der Entscheidung, Joseph als Nahrungs-
mittelverwalter f ür


Ägypten einzusetzen?

(1. Mo. 45:5). Ganz offensichtlich war es
Jehova, der alles, was Joseph tat, gelin-
gen ließ. Jehova nutzte das gemeine Kom-
plott von Josephs Br üdern als ein Mittel
daf ür, sein Vorhaben zu verwirklichen.

WIE JEHOVA DIR ERFOLG SCHENKT
13 Welche Schl üsse k önnen wir aus der

Geschichte von Joseph f ür uns ziehen?
Hat Jehova bei allem, was wir erleben, die

12. Wie schenkte Jehova Joseph Erfolg?
13. Lenkt Jehova alles, was in unserem Leben ge-
schieht? Erkl äre es.

Jehova stand Joseph
auch im Gef ängnis bei,
als er die Aufsichtüber die anderen
Gefangenen erhielt
(Siehe Absatz 9)
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Mason war sieben Jahre alt, als man bei ihm
Krebs feststellte, und sechs Jahre lang k ämpf-
te er mutig gegen diese Krankheit. Immer
wieder musste er zur Behandlung ins Kranken-
haus. Dabei fiel den Br üdern und Schwestern
in seiner Versammlung etwas auf: Jedes Mal,
wenn Mason aus dem Krankenhaus entlassen
wurde, war er kurz danach wieder im Predigt-
dienst. Er liebte den Dienst, und solange seine
Kr äfte es zuließen, machte er mit.
Zu Masons Beerdigung kamen über 700 Per-
sonen, darunter viele Mitsch üler und Lehrer.
Eine Lehrerin hatte ihn noch kurz vor seinem
Tod besucht. Sie sagte, sie w ürde sich f ür ihre
Kinder den gleichen starken Glauben w ün-
schen, wie Mason ihn hatte. Auch erw ähnte
sie, dass sie, obwohl sie schon f ünf Jahre in
der Gegend lebte, noch nie von Jehovas Zeu-
gen besucht worden ist. Das wurde gleich am
n ächsten Tag nachgeholt und die Lehrerin
nahm die Einladung an, eine Zusammenkunft
zu besuchen.
Tori, Masons Mutter, sagt: „Jehova hat Mason
nicht durch ein Wunder geheilt. Der Gedanke
daran hat mir manchmal den Blick daf ür ver-
stellt, wie er unserenWeg zum Erfolg machte.
Aber das tat er! Jehova hat uns immer zur
richtigen Zeit genau das Richtige gegeben.“

Jehova hat uns immer
genau das Richtige gegeben

Hand im Spiel? Lenkt er unser Leben so,
dass letztlich hinter allem Schlechten ein
tieferer Sinn steckt? Nein, das lehrt die
Bibel nicht (Pred. 8:9; 9:11). Aber eins
wissen wir: Jehova nimmt wahr, was wir
durchmachen, und h ört unsere Hilferufe
(Ps. 34:15; 55:22; Jes. 59:1). Nicht nur
das: Er kann uns helfen, schwere Zeiten
erfolgreich zu überstehen.

14 Jehova sorgt zum Beispiel oft genau
im richtigen Moment f ür etwas, das uns
tr östet und Mut macht (2. Kor. 1:3, 4).
Esis aus Turkmenistan, der wegen seines
Glaubens zu zwei Jahren Haft verurteilt
wurde, hat das erlebt. Er erz ählt: „AmTag
meiner Verhandlung hat ein Bruder mir
Jesaja 30:15 gezeigt, wo steht: ‚Eure Kraft
wird im Ruhebewahren und im Vertrauen
liegen.‘ Dieser Text hat mir geholfen, in
jeder Situation ruhig zu bleiben und mich
auf Jehova zu verlassen. W ährend mei-
ner gesamten Haft war es mir eine gro-
ße Hilfe, immer wieder über diese Worte
nachzudenken.“ F ällt dir eine Situation in
deinem Leben ein, in der Jehova dir ge-
nau zur richtigen Zeit Kraft und Mut ge-
schenkt hat?

15 Oft erkennen wir erst im R ückblick,
wie Jehova uns in einer schwierigen Zeit
an die Hand genommen hat. Tori kann das
best ätigen. Ihr Sohn Mason starb, nach-
dem er sechs Jahre lang gegen Krebs ge-
k ämpft hatte.Tori war am Boden zerst ört.
„Ich glaube, f ür mich als Mutter h ätte
es nichts Schmerzlicheres geben k önnen“,
sagt sie. „Andere Eltern werden mir be-
stimmt zustimmen: Das eigene Kind lei-
den zu sehen ist schlimmer, als das Glei-
che selbst durchzumachen.“

14. Wie steht Jehova uns in schwierigen Zeiten
bei?
15, 16. Was zeigen dir Toris Erlebnisse?



16 So traumatisch das alles war, sp äter
wurde Tori bewusst, wie Jehova ihr durch
diese Zeit hindurchgeholfen hat. Sie er-
z ählt: „Im Nachhinein erkenne ich, dass
Jehova die ganze Zeit an meiner Sei-
te war. Zum Beispiel nahmen die Br üder
und Schwestern zwei Stunden Weg auf
sich, um zu uns ins Krankenhaus zu kom-
men. Selbst als es Mason zu schlecht ging,
um Besuch zu empfangen, war immer je-
mand im Wartebereich – bereit, f ür uns
da zu sein. Auch was das Finanzielle an-
geht, war immer f ür uns gesorgt. Selbst in
der kritischsten Zeit hatten wir alles Not-
wendige.“ Jehova gab Tori alles, was sie
brauchte, um nicht aufzugeben, und das
Gleiche tat er auch f ür Mason. (Siehe den
Kasten „Jehova hat uns immer genau das
Richtige gegeben“.)

VERLIER NICHT DEN BLICK
F

ÜR DAS GUTE

17 Lies Psalm 40:5. Ein Bergsteiger
m öchte unbedingt den Gipfel erreichen.

17, 18. Wie schaffen wir es in schweren Zeiten, Je-
hovas Hilfe zu erkennen? (Psalm 40:5).

Doch auf seinemWeg dorthin gibt es vie-
le Stellen, wo es sich lohnt, anzuhalten
und die Aussicht zu genießen. Mach es ge-
nauso. Nimm dir regelm äßig Zeit, inne-
zuhalten und dar über nachzudenken, wie
Jehova dir selbst mitten in einer schwe-
ren Zeit Erfolg schenkt. Frag dich jeden
Abend:Wie konnte ich heute sp üren, dass
Jehovamich segnet?Wie hilft Jehova mir
weiterzumachen, auch wenn es gerade al-
les andere als leicht ist? Versuch dich an
mindestens einen Beweis daf ür zu erin-
nern, dass Jehova dir Erfolg schenkt.

18 Vielleicht betest du darum, dass dei-
ne Pr üfung ein Ende nimmt. Das ist ver-
st ändlich und auch angebracht (Phil.
4:6). Trotzdem d ürfen wir nicht den Blick
daf ür verlieren, wie Jehova uns gerade
jetzt segnet. Immerhin hat er uns ver-
sprochen, dass er uns Kraft gibt und uns
hilft durchzuhalten. Sei also weiter dank-
bar daf ür, dass Jehova f ür dich da ist.
Dannwirst du erkennen, wie er dir auch in
schwierigen Zeiten Erfolg schenkt, genau
wie er es f ür Joseph getan hat (1. Mo.
41:51, 52).

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Wie schenkte Jehova Joseph
im Haus Potiphars Erfolg?

˛ Wie schenkte Jehova Joseph
im Gef ängnis Erfolg?

˛ Wie kann Jehova dir Erfolg
schenken?

LIED 32
Komm auf Jehovas Seite!



VOR fast 2000 Jahren starb Jesus f ür uns und er öffnete
uns so die M öglichkeit, ewig zu leben. Am Abend vor sei-
nem Tod wies er seine Nachfolger an, durch eine einfa-
che Feier mit Brot und Wein dieses Opfers zu gedenken
(1. Kor. 11:23-26).

2 Wir befolgen dieses Gebot, weil wir Jesus sehr lieben
(Joh. 14:15). Jedes Jahr in der Zeit des Ged ächtnismahls
zeigenwir unsere Dankbarkeit f ür JesuOpfer.Wir denken
unter Gebet über die Bedeutung seines Todes nach und
steigern unseren Einsatz im Predigtdienst, um so viele wie
m öglich einzuladen. Aber nat ürlich wollen wir uns auch
selbst von nichts daran hindern lassen, das Abendmahl zu
besuchen.

3 In diesem Artikel sehenwir uns drei Punkte an, die zei-
gen, wie wichtig es Jehovas Volk ist, des Todes Jesu zu ge-
denken: 1. Wir haben das von Jesus vorgegebene Muster
wiedereingef ührt. 2. Wir laden andere zum Ged ächtnis-
mahl ein. 3.Wir feiern das Abendmahl auch unter schwie-
rigen Bedingungen.

1, 2. Warum besuchen wir jedes Jahr das Ged ächtnismahl?
3. Worum geht es in diesem Artikel?

STUDIEN-
ARTIKEL 4

Jehova segnet
unsere Anstrengungen,
das Abendmahl zu feiern
„Tut dies immer wieder zur Erinnerung an mich“
(LUK. 22:19)

LIED 19
Das Abendmahl des Herrn

VORSCHAU

Am Dienstag, den 4. April
2023 werden Millionen
Menschen auf der ganzen
Welt des Todes Jesu ge-
denken. Viele kommen
dann zum ersten Mal.
Andere, die fr üher aktiv
mit uns verbunden waren,
werden zum ersten Mal seit
Jahren wieder anwesend
sein. Manche werden gro-
ße Hindernisse überwin-
den, um das Ged ächtnis-
mahl zu besuchen. Was
auch immer deine per-
s önliche Situation ist,
du kannst dir sicher sein,
dass sich Jehova über
deine Anstrengungen
freut, dabei zu sein.

20



WIR HABEN DAS VON
JESUS VORGEGEBENE MUSTER

WIEDEREINGEF

ÜHRT

4 Jedes Jahr h ören wir uns beim Ge-
d ächtnismahl einen biblischen Vortrag
an, der klare Antworten auf eine Reihe
von Fragen gibt. Es wird erkl ärt, warum
die Menschheit ein L ösegeld braucht und
wieso der Tod eines einzigen Menschen
die S ünden vieler s ühnen kann. Wir wer-
den auch daran erinnert, wof ür Brot und
Wein stehen und wer davon nehmen soll-
te. (Lies Lukas 22:19, 20.) Und wir den-
ken dar über nach, wie sch ön es sein wird,
einmal ewig auf der Erde zu leben (Jes.
35:5, 6; 65:17, 21-23). Wir sollten diese
Wahrheiten nicht f ür selbstverst ändlich
halten. Es gibt Milliarden Menschen, die
sie nicht kennen und die nicht wissen, wie
wertvoll JesuOpfer ist. Außerdem halten
sie sich bei der Abendmahlsfeier nicht an
das von Jesus vorgegebene Muster. Wo-
rauf ist das zur ückzuf ühren?

5 Schon bald nachdem die meisten
Apostel gestorben waren, schlichen sich
Scheinchristen in die Versammlung ein
(Mat. 13:24-27, 37-39). Sie fingen an,
„verdrehte Dinge [zu] reden, um die J ün-
ger hinter sich her wegzuziehen“ (Apg.
20:29, 30). Zu diesen „verdrehten Din-
gen“ geh örte schließlich auch die Lehre,
Jesus habe seinen K örper nicht, wie es
die Bibel sagt, „ein f ür alle Mal geopfert,
um die S ünden vieler zu tragen“, sondern
dieses Opfer m üsse immer wieder ge-
bracht werden (Heb. 9:27, 28). Das glau-

4. Was wird jedes Jahr beim Ged ächtnismahl he-
rausgestellt, und warum sollten wir diese Wahr-
heiten nicht f ür selbstverst ändlich halten? (Lukas
22:19, 20).
5. Was wurde nach dem Tod der meisten Apostel
aus dem Muster, das Jesus vorgegeben hatte?

ben heute viele in aller Aufrichtigkeit. Sie
gehen regelm äßig – zum Teil t äglich – in
die Kirche, um „das heiligeMessopfer“ zu
feiern.� Andere Religionsgemeinschaften
feiern das Abendmahl seltener. Jedoch
haben viele Gl äubige nur eine sehr vage
Vorstellung davon, was Jesu Opfer be-
wirkt hat. Manche fragen sich vielleicht,
ob JesuTod f ür sie wirklich S ündenverge-
bung m öglich macht. Teilweise liegt das
an dem Einfluss vonMenschen, die genau
das bezweifeln. Wie haben Jesu wahre
Nachfolger auf diese Situation reagiert?

6 Im sp äten 19. Jahrhundert widme-
te sich Charles Taze Russell zusammen
mit anderen Erforschern der Bibel ei-
nem gr ündlichen Studium der Heiligen
Schrift. Sie wollten die Wahrheit über
den Wert des Opfers Jesu herausfinden
und dar über, wie das Abendmahl gefei-
ert werden sollte. 1872 waren sie zu dem
Schluss gekommen, dass Jesus sein Le-
ben tats ächlich als L ösegeld f ür die ganze
Menschheit gegeben hatte. Sie behielten
ihre Erkenntnisse nicht f ür sich, sondern
verbreiteten sie in B üchern, Zeitungen
und Zeitschriften. Und schon bald feier-
ten sie das Abendmahl genau wie die ers-
ten Christen ein Mal im Jahr.

7 Von der Arbeit, die diese aufrichti-
gen M änner vor so vielen Jahren leis-
teten, profitieren wir heute sehr. Jeho-
va hat uns geholfen, die Bedeutung und

� Ihrer Ansicht nach werden bei der Feier das Brot und
der Wein in den K örper und das Blut Christi verwandelt.
Sie glauben, dass Jesu K örper und Blut letztlich jedes
Mal als Opfer dargebracht werden, wenn sich jemand an
diesem Ritual beteiligt.

6. Was hatte eine Gruppe von Erforschern der
Bibel 1872 verstanden?
7. Wie profitieren wir heute von der Arbeit der
M änner um Charles Taze Russell?
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denWert des L ösegelds klar und deutlich
zu verstehen (1. Joh. 2:1, 2). Wir haben
außerdem erkannt, dass die Bibel treuen
Menschen zwei verschiedeneHoffnungen
in Aussicht stellt – f ür eine kleine Gruppe
Unsterblichkeit im Himmel und f ür Milli-
onen andere ewiges Leben auf der Erde.
Es bringt uns Jehova n äher, wenn wir da-
r über nachdenken, wie sehr er uns liebt
und was Jesu Opfer f ür uns pers önlich
bedeutet (1. Pet. 3:18; 1. Joh. 4:9). Des-
wegen laden wir so wie unsere Br üder da-
mals andere dazu ein, das Abendmahl mit
uns zu feiern – nach genau dem Muster,
das Jesus eingef ührt hat.

WIR LADEN ANDERE EIN
8 Unsere Einladungsaktionen haben ei-

8. Was wurde schon alles unternommen, um an-
dere zum Ged ächtnismahl einzuladen? (Siehe
Bild.)

ne lange Geschichte. Schon 1881 wurden
Br üder und Schwestern aus den Verei-
nigten Staaten zu einem Bruder in Alleg-
heny (Pennsylvania) nach Hause eingela-
den. Sp äter hielt jede Versammlung ihre
eigene Abendmahlsfeier ab. Im M ärz 1940
wurden die Verk ündiger aufgerufen, je-
den in ihrem Gebiet einzuladen, der Inte-
resse zeigte. 1960 stellte das Bethel den
Versammlungen dann zum ersten Mal ge-
druckte Einladungen zur Verf ügung. Seit-
dem sind Milliarden solcher Einladungen
verteilt worden. Warum investieren wir so
viel Zeit undM ühe, umandere einzuladen?

9 Unser Wunsch ist es, dass Personen,
die zum erstenMal beim Ged ächtnismahl
sind, erfahren, was Jehova und Jesus al-
les f ür uns getan haben. (Lies Johannes
9, 10. Wen laden wir alles zum Ged ächtnismahl
ein? (Johannes 3:16).

1960er

1990er

2000er

Wie kannst du dich bei der Einladungsaktion voll einbringen?
(Siehe Abs ätze 8-10)
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3:16.) Was sie dort sehen und h ören,
kann sie dazumotivieren, mehr wissen zu
wollen und sich f ür Jehova zu entschei-
den. Aber uns liegt noch eine andere Per-
sonengruppe am Herzen.

10 Wir laden auch Br üder und Schwes-
tern ein, die momentan nicht f ür Jehova
aktiv sind. Das soll sie daran erinnern,
dass Jehova sie nach wie vor liebt. Vie-
le reagieren positiv, und wir sind über-
gl ücklich sie zu sehen. Der Besuch des
Ged ächtnismahls erinnert sie daran, wie
sch ön es f ür sie war, Jehova zu dienen.
Interessant ist, was Monika� erlebt hat.
Sie begann w ährend der Covid-19-Pande-
mie wieder mit dem Predigtdienst. Nach
dem Ged ächtnismahl 2021 sagte sie:
„Dieses Abendmahl war f ür mich etwas
ganz Besonderes. Zum ersten Mal seit
20 Jahren war ich wieder im Dienst und
konnte Menschen zum Ged ächtnismahl
einladen. Ich war mit ganzem Herzen da-
bei, weil ich so dankbar f ür das bin, was
Jehova und Jesus f ür mich getan haben“
(Ps. 103:1-4). Doch ganz unabh ängig da-
von, wie die Menschen reagieren:Wir ge-
ben weiter unser Bestes, andere einzula-
den, weil wir wissen, dass Jehova sich
über unsere Anstrengungen freut.
11 Jehova hat unseren Einsatz sehr ge-

segnet. 2021 gab es trotz der Einschr än-
kungen, die die Covid-19-Pandemie
mit sich brachte, eine nie da gewesene
H öchstzahl von 21367603 Anwesenden.
Das sind fast zweieinhalb Mal so viele
Menschen, wie es Zeugen Jehovas gibt.
Nat ürlich geht es Jehova nicht um Zah-
len. Er ist an jedem Einzelnen interessiert

� Einige Namen wurden ge ändert.

11. Wie hat Jehova unseren Einsatz gesegnet?
(Haggai 2:7).

(Luk. 15:7; 1. Tim. 2:3, 4). Wir sind über-
zeugt, dass Jehova uns durch die Ein-
ladungsaktionen hilft, aufrichtige Men-
schen zu finden. (Lies Haggai 2:7.)

WIR FEIERN DAS ABENDMAHL AUCH
UNTER SCHWIERIGEN BEDINGUNGEN

12 Jesus sagte voraus, dass wir in den
letzten Tagen dieses Weltsystems die
verschiedensten Schwierigkeiten erleben
w ürden – Widerstand in der Familie, Ver-
folgung, Kriege, Seuchen und vieles mehr
(Mat. 10:36; Mar. 13:9; Luk. 21:10, 11).
Unter solchen Bedingungen ist es oft gar
nicht so leicht, das Ged ächtnismahl zu
feiern. Wie haben es unsere Br üder und
Schwestern trotzdem geschafft, und wie
hat Jehova sie dabei unterst ützt?

13 Inhaftierung. Unsere Br üder und
Schwestern im Gef ängnis tun alles ihnen
M ögliche, um das Abendmahl zu feiern.
Das trifft auch auf Artem zu. 2020 war
er in der Zeit um das Ged ächtnismahl in
einer 17 Quadratmeter großen Zelle ein-
gesperrt, die sich zeitweise f ünf H äftlin-
ge teilen mussten. Irgendwie gelang es
ihm, an einiges zu kommen, was er f ür
die Symbole verwenden konnte. Er nahm
sich fest vor, f ür sich selbst die Anspra-
che zu halten. Aber die anderen in sei-
ner Zelle rauchten und fluchten st ändig.
Was jetzt? Er bat sie, nur f ür eine Stunde
nicht zu rauchen und nicht zu fluchen.
Zu seiner


Überraschung ließen sie sich

darauf ein. „Ich fragte sie, ob sie etwas
über das Abendmahl wissen wollen“, er-
z ählt Artem. Das lehnten sie zwar ab, aber
nachdem sie gesehen und geh ört hatten,

12. Was kann es uns schwer machen, das Ge-
d ächtnismahl zu feiern? (Siehe Bild.)
13. Wie hat Jehova Artems Mut und Entschlossen-
heit gesegnet?
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wie Artem das Ged ächtnismahl feierte,
bombardierten sie ihn mit Fragen.

14 Die Covid-19-Pandemie. Als die Pan-
demie ausbrach, konnten Jehovas Zeu-
gen nicht pers önlich zusammenkommen.
Aber das hielt sie nicht davon ab, das Ge-
d ächtnismahl zu feiern.� Dort, wo es Zu-
gang zum Internet gab, fand das Abend-

� Siehe auch die Artikel unter demThema „Abendmahls-
feier 2021“ auf jw.org.

14. Was wurde alles unternommen, damit das
Abendmahl auch w ährend der Pandemie statt-
finden konnte?

mahl per Videokonferenz statt. Aber was
wurde aus den Millionen ohne Internet-
zugang? In einigen L ändern konnte die
Ansprache im Radio oder im Fernsehen
ausgestrahlt werden. Außerdem sorgten
Zweigb üros daf ür, dass die Ansprache in
über 500 Sprachen aufgenommen wurde.
Liebe Br üder k ümmerten sich dann da-
rum, dass die Aufnahmen bei denen an-
kamen, die sie brauchten.

15 Widerstand in der Familie. F ür man-
che ist der Widerstand von Angeh örigen

15. Was zeigt dir das Beispiel von Sue?

Jehova segnet unsere Anstrengungen, das Abendmahl zu feiern
(Siehe Absatz 12)



das gr ößte Hindernis. So war es bei einer
Bibelsch ülerin namens Sue. Am Tag vor
dem Ged ächtnismahl 2021 sagte sie ihrer
Bibellehrerin, sie k önne wegen ihrer fa-
mili ären Situation nicht dabei sein. Ih-
re Bibellehrerin las ihr Lukas 22:44 vor
und erkl ärte ihr, dass wir bei Schwierig-
keitenwie Jesus zu Jehova beten und v öl-
lig auf ihn vertrauen sollten. Am n ächs-
tenTag bereitete Sue f ür sich die Symbole
vor und schaute sich das besondere bi-
blische Morgenprogramm auf jw.org an.
Abends ging sie dann allein in ihr Zimmer
und verfolgte die Feier am Telefon. Da-
nach schrieb sie ihrer Bibellehrerin: „Du
hast mir gestern so viel Mut gemacht. Ich
hab mein Bestes gegeben, um beim Ge-
d ächtnismahl dabei zu sein, und Jeho-
va hat sich um den Rest gek ümmert. Ich
kann dir gar nicht sagen, wie gl ücklich
und dankbar ich bin!“ Glaubst du, Jeho-
va kann in einer ähnlichen Situation auch
dir helfen?

16 Jehova sch ätzt unsere Anstrengun-
gen, des Todes Jesu zu gedenken, wirk-
lich sehr. Wenn wir unsere Dankbarkeit
f ür das zeigen, was er f ür uns getan hat,
wird er uns ganz sicher segnen. (Lies
R ömer 8:31, 32.) Nehmen wir uns also
fest vor, anwesend zu sein undwennm ög-
lich unseren Einsatz f ür Jehova in der
Zeit um das Ged ächtnismahl zu steigern.

16. Warum k önnen wir uns sicher sein, dass
Jehova unsere Anstrengungen, das Ged ächt-
nismahl zu besuchen, segnen wird? (R ömer
8:31, 32).

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 22: Seit den
1960er-Jahren sind die Einladungen zum Ge-
d ächtnismahl immer ansprechender geworden.
Heute stehen sie als gedruckte und digitale
Version zur Verf ügung. Seite 24: Nachgestellte
Szene: Br üder und Schwestern halten w ährend
B ürgerunruhen das Ged ächtnismahl ab.

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Was von unseremVerst änd-
nis zum Thema L ösegeld
oder Abendmahl bedeutet
dir besonders viel?

˛ Wen laden wir zum
Ged ächtnismahl ein
und warum?

˛ Was macht es manchen
schwer, das Ged ächtnismahl
zu besuchen?

LIED 18
Dankbar f ür das L ösegeld



DER Tod eines geliebten Menschen reißt eine riesige L ücke
in unser Leben. Am Anfang empfinden wir vielleicht nichts
als Schmerz, besonders wenn wir daran denken, was er in
den Tagen kurz vor seinem Tod erdulden musste. Aber mit
der Zeit kommen sch öne Erinnerungen zur ück, die uns
Freude schenken. Vielleicht denken wir an etwas, was wir
von ihm gelernt haben, oder daran, wie er uns Mut gemacht
und uns zum L ächeln gebracht hat.

2 Genauso macht es uns traurig, wenn wir etwas über Je-
su Leiden und seinen Tod lesen. Gerade in der Zeit um das
Ged ächtnismahl besch äftigen wir uns intensiv damit, was
sein Opfertod f ür uns bedeutet (1. Kor. 11:24, 25). Aber
es macht uns auch große Freude, dar über nachzudenken,
was Jesus auf der Erde alles gesagt und getan hat. Es ist au-
ßerdem spannend, uns vor Augen zu f ühren, was heute sei-
ne Aufgabe ist und was er in Zukunft noch f ür uns tun wird.
Über alle diese Themen und Jesu Liebe nachzudenken mo-
tiviert uns, unsere Dankbarkeit konkret zu zeigen. Darum
geht es im Artikel.

DANKBARKEIT MOTIVIERT UNS,
JESUS NACHZUFOLGEN

3

Über Jesu Leben und Tod nachzudenken erf üllt uns mit

Dankbarkeit. Jesus hat den Menschen immer wieder davon

1, 2. (a) Welche Gef ühle kann es bei uns ausl ösen, über Jesu Leben
nachzudenken? (b) Worum geht es in diesem Artikel?
3. Welche Gr ünde haben wir, f ür das L ösegeld dankbar zu sein?

STUDIEN-
ARTIKEL 5

„Die Liebe, die der
Christus hat, treibt uns an“
„Die Liebe, die der Christus hat, treibt uns an . . . , damit
die Lebenden nicht mehr f ür sich selbst leben“ (2. KOR. 5:14, 15)

LIED 13
Christus, unser
großes Vorbild

VORSCHAU

In der Zeit um das Ge-
d ächtnismahl werden wir
ermuntert, über Jesu
Leben und Tod nachzu-
denken und über die Liebe,
die er und sein Vater uns
gezeigt haben. Das kann
uns zum Handeln moti-
vieren. In diesem Artikel
werden wir sehen, wie wir
unsere Dankbarkeit f ür das
L ösegeld und unsere Liebe
zu Jehova und Jesus kon-
kret zum Ausdruck bringen
k önnen. Wir werden außer-
dem motiviert, unseren
Br üdern und Schwestern
Liebe entgegenzubringen,
mutig zu sein und Freude
an unserem Dienst f ür
Jehova zu finden.

26



erz ählt, wie sch ön es unter Gottes K önig-
reich sein wird. Wir sch ätzen es sehr, die
Wahrheit über dieses K önigreich zu ken-
nen. Außerdem sind wir dankbar f ür das
L ösegeld, weil es uns den Weg zu einer en-
gen Freundschaft mit Jehova und Jesus eb-
net.Wer an Jesus glaubt, hat auch die Hoff-
nung, einmal ewig zu leben und geliebte
Verstorbene wiederzusehen (Joh. 5:28, 29;
R öm. 6:23). Wir haben nichts getan, wo-
mit wir all das verdient h ätten. Außerdem
k önnten wir Gott und Christus niemals zu-
r ückzahlen, was sie f ür uns getan haben
(R öm. 5:8, 20, 21). Aber wir k önnen ihnen
zeigen, wie dankbar wir sind.

4 Sehen wir uns das Beispiel einer J üdin
namens Maria Magdalene an. Sie war von
sieben D ämonen besessen und litt schreck-
lich. Ihre Lage muss ihr v öllig aussichtslos
erschienen sein. Stell dir vor, wie dankbar
sie war, als Jesus sie von dem Einfluss die-

4. Wie zeigte Maria Magdalene ihre Dankbarkeit?
(Siehe Bild.)

ser D ämonen befreite. Es motivierte sie,
seine Nachfolgerin zu werden und ihn mit
ihrer Zeit, ihrer Kraft und ihren Mitteln
zu unterst ützen (Luk. 8:1-3). Maria hat-
te Jesus so viel zu verdanken. Doch was
ihr wahrscheinlich nicht bewusst war: Sein
gr ößtes Geschenk sollte erst noch kom-
men. Er w ürde sein Leben f ür die ganze
Menschheit geben, „damit jeder, der an ihn
glaubt, . . . ewiges Leben hat“ (Joh. 3:16).
Auf jeden Fall zeigte sie ihre Wertsch ät-
zung dadurch, dass sie loyal zu Jesus hielt.
Als Jesus am Pfahl litt, stand sie ganz in
der N ähe und konnte so ihm und anderen
emotionalen Beistand leisten (Joh. 19:25).
Nach seinem Tod brachte sie zusammen
mit zwei anderen Frauen aromatische Sub-
stanzen an sein Grab (Mar. 16:1, 2). Ih-
re Treue wurde reich belohnt. Sie durf-
te den auferstandenen Jesus treffen und
mit ihm sprechen – eine Gelegenheit, die
die meisten anderen J ünger nicht hatten
(Joh. 20:11-18).

Warum kann es dich motivieren, deine Dankbarkeit zu zeigen,
wenn du über das Beispiel von Maria Magdalene nachdenkst?
(Siehe Absatz 4, 5)
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5 Auchwir k önnen Jehova und Jesus un-
sere Dankbarkeit zeigen, indem wir unsere
Zeit, unsere Kraft und unsere finanziellen
Mittel f ür das K önigreich einsetzen. Eine
M öglichkeit w äre, uns f ür den Bau und die
Instandhaltung von Geb äuden zur Verf ü-
gung zu stellen, die der wahren Anbetung
dienen.

LIEBE ZU JEHOVA UND JESUS
MOTIVIERT UNS, ANDERE ZU LIEBEN

6 Der Gedanke daran, wie sehr Jehova
und Jesus uns lieben, weckt in uns den
Wunsch, ihre Liebe zu erwidern (1. Joh.
4:10, 19). Diese Liebe wird noch gr ößer,
wenn wir uns bewusst machen, dass Jesus
f ür uns pers önlich gestorben ist. Der Apos-
tel Paulus empfand das so und schrieb vol-
ler Dankbarkeit: „Der Sohn Gottes . . . [hat]

5. Wie k önnen wir Jehova und Jesus unsere Dank-
barkeit zeigen?
6. Warum kann man sagen, dass das L ösegeld ein
Geschenk an uns pers önlich ist?

mich geliebt und sich selbst f ür mich geop-
fert“ (Gal. 2:20). Durch das L ösegeld konn-
te Jehova dich zu sich ziehen und dir er-
m öglichen sein Freund zu sein (Joh. 6:44).
Jehova hat in dir etwas Gutes entdeckt und
den h öchstm öglichen Preis gezahlt, damit
du sein Freund sein kannst. Was f ür ein be-
r ührender Gedanke! Vertieft es nicht deine
Liebe zu Jehova und Jesus, das zu wissen?
Es ist gut, sich zu fragen: Wozu treibt mich
diese Liebe an?

7 Unsere Liebe zu Jehova und Jesus mo-
tiviert uns, anderen Liebe zu zeigen. (Lies
2. Korinther 5:14, 15; 6:1, 2.) Eine M ög-
lichkeit, das zu tun, ist, uns voll im Pre-
digtdienst einzusetzen. Wir nehmen jede
Gelegenheit wahr, ein Gespr äch zu begin-
nen. Dabei achtenwir nicht auf Hautfarbe,
Nationalit ät, finanzielle Situation oder so-

7. Wie kann jeder von uns seine Liebe zu Jehova
und Jesus zeigen, wie das Bild es zum Ausdruck
bringt? (2. Korinther 5:14, 15; 6:1, 2).

Unsere Liebe zu Jehova
und Jesus motiviert uns,
vorurteilsfrei mit jedemüber die Botschaft vom
K önigreich zu sprechen
(Siehe Absatz 7)
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zialen Hintergrund. So unterst ützen wir
das Vorhaben Jehovas, „dass Menschen al-
ler Art gerettet werden und zu einer ge-
nauen Erkenntnis der Wahrheit kommen“
(1. Tim. 2:4).

8 Unsere Liebe zu Jehova und Jesus zeigt
sich auch an unserer Liebe zu unseren Br ü-
dern und Schwestern (1. Joh. 4:21). Wir in-
teressieren uns f ür sie und stehen ihnen
in schwierigen Zeiten zur Seite. Wenn sie
einen geliebten Menschen verloren haben,
tr östen wir sie. Wenn sie krank sind, besu-
chen wir sie. Und wenn sie niedergeschla-
gen sind, geben wir unser Bestes, ihnen
Mut zu machen (2. Kor. 1:3-7; 1. Thes. 5:11,
14). Wir h ören nicht auf, f ür sie zu beten,
dennwir wissen: „Das Flehen eines Gerech-
ten hat eine enorme Wirkung“ (Jak. 5:16).

9 Wir k önnen unseren Br üdern und
Schwestern außerdem dadurch Liebe zei-
gen, dass wir uns anstrengen den Frieden
zu f ördern. Dabei nehmen wir uns die Art,
wie Jehova vergibt, zum Vorbild. Jehova
war bereit, seinen Sohn f ür unsere S ünden
sterben zu lassen. Sollten wir da nicht auch
bereit sein, unseren Br üdern und Schwes-
tern zu vergeben, wenn sie uns verletzt ha-
ben? Wir wollen bestimmt nicht wie der
hartherzige Sklave sein, von dem Jesus in
einer Geschichte erz ählte. Sein Herr hat-
te ihm eine riesige Schuld erlassen. Aber
trotzdem bestand er darauf, dass sein Mit-
sklave ihm einen relativ kleinen Betrag zu-
r ückzahlte (Mat. 18:23-35).Wenn zwischen
dir und jemandem aus der Versammlung
Spannungen bestehen, k önntest du dann
den ersten Schritt machen und noch vor
dem Ged ächtnismahl Frieden schließen?

8. Wie k önnen wir unseren Br üdern und Schwes-
tern Liebe zeigen?
9. Wie k önnen wir unseren Br üdern und Schwes-
tern noch Liebe zeigen?

(Mat. 5:23, 24). Das w äre ein Ausdruck dei-
ner tiefen Liebe zu Jehova und Jesus.

10 Wie k önnen

Älteste ihre Liebe zu Je-

hova und Jesus zeigen? Indem sie sich gut
um Jesu Schafe k ümmern. (Lies 1. Petrus
5:1, 2.) Das hat Jesus in einem Gespr äch
mit Petrus deutlich gemacht. Petrus hatte
Jesus drei Mal verleugnet und wollte ihm
jetzt wahrscheinlich unbedingt seine Liebe
beweisen. Nach seiner Auferstehung stell-
te Jesus ihm die Frage: „Simon, Sohn von
Johannes, liebst du mich?“ Petrus h ätte
wohl alles getan, um seinem Herrn das zu
beweisen. Jesus forderte ihn auf: „H üte
meine Sch äfchen“ (Joh. 21:15-17). F ür den
Rest seines Lebens k ümmerte sich Petrus
liebevoll um Jesu Schafe und stellte so sei-
ne Liebe zu ihm unter Beweis.

11 Bist du ein

Ältester? Wie k önntest du

dir Jesu Worte an Petrus dann in der Ge-
d ächtnismahlzeit zu Herzen nehmen? Sei
als Hirte f ür deine Br üder und Schwestern
da und unternimmbesondere Anstrengun-
gen, Unt ätigen zu helfen zu Jehova zu-
r ückzukehren (Hes. 34:11, 12). So zeigst
du, wie tief deine Liebe zu Jehova und
Jesus ist. Auch kannst du Bibelsch ülern
und Neuen, die das Ged ächtnismahl besu-
chen, das Gef ühl geben, willkommen zu
sein. Zeig ihnen dein pers önliches Interes-
se. Schließlich k önnen auch sie einmal Je-
su Nachfolger werden.

LIEBE ZU JESUS MOTIVIERT UNS,
MUTIG ZU SEIN

12 In der Nacht vor seinem Tod sagte Je-
sus zu seinen J üngern: „In der Welt werdet

10, 11. Wie k önnen

Älteste ihre Liebe zu Jeho-

va und Jesus zum Ausdruck bringen? (1. Petrus
5:1, 2).
12. Warum macht es uns Mut, über das nachzu-
denken, was Jesus in der Nacht vor seinem Tod
sagte? (Johannes 16:32, 33).



ihr schwere Zeiten durchmachen, aber fasst
Mut! Ich habe die Welt besiegt.“ (Lies Jo-
hannes 16:32, 33.) Wie konnte Jesus sei-
nen Feinden mutig gegen übertreten und
bis zu seinem Tod treu bleiben? Er verließ
sich ganz auf Jehova. In dem Bewusstsein,
dass seinen Nachfolgern


Ähnliches bevor-

stand wie ihm, bat er seinen Vater über sie
zu wachen (Joh. 17:11). Warum macht uns
das Mut? Weil Jehova st ärker ist als al-
le unsere Feinde (1. Joh. 4:4). Ihm ent-
geht nichts. Wenn wir auf Jehova vertrau-
en, k önnen wir unsere


Ängste überwinden

und mutig sein.
13 Joseph von Arimathia genoss in der

j üdischen Gesellschaft großes Ansehen.
Er war ein Mitglied des Sanhedrins, des
h öchsten j üdischen Gerichts. Aber als Je-
sus noch lebte, ist er alles andere als mu-
tig gewesen. Wie Johannes schrieb, war er
„aus Angst vor den Juden . . . nur ein heim-
licher J ünger“ (Joh. 19:38). Obwohl Jo-
seph an der Botschaft vom K önigreich in-
teressiert war, ließ er sich nicht anmerken,
dass er an Jesus glaubte.Ohne Zweifel hat-
te er Angst, seine hohe gesellschaftliche
Stellung zu verlieren. Doch wie die Bibel
sagt, nahm er nach Jesu Tod „seinen Mut
zusammen, ging zu Pilatus und bat ihn um
den Leichnamvon Jesus“ (Mar. 15:42, 43).
Jetzt war es kein Geheimnis mehr, dass er
auf Jesu Seite stand.

14 Geht es dir manchmal ähnlich wie Jo-
seph? Hattest du schon einmal Angst, an-
deren zu sagen, dass du ein Zeuge Jeho-
vas bist – vielleicht am Arbeitsplatz oder
in der Schule? Z ögerst du, ein Verk ündi-
ger zu werden oder dich taufen zu lassen,
weil du dir Sorgen machst, was andere von

13. Wie bewies Joseph von Arimathia Mut?
14. Wie kannst du gegen Menschenfurcht an-
k ämpfen?

dir denken k önnten? Lass dich durch sol-
che Gef ühle nicht davon abhalten, f ür dei-
ne


Überzeugung einzustehen. Bete inten-

siv zu Jehova. Bitte ihn um den Mut, das
Richtige zu tun. Zu sehen, wie Jehova dei-
ne Gebete erh ört, wird dir Kraft schenken
und dich mutig machen (Jes. 41:10, 13).

FREUDE MOTIVIERT UNS, IM DIENST
F

ÜR JEHOVA NICHT AUFZUGEBEN

15 Nach Jesu Tod waren seine J ünger
tieftraurig. Versetz dich einmal in ihre
Lage. Sie hatten nicht nur ihren gelieb-
ten Freund, sondern scheinbar auch je-
den Grund zur Hoffnung verloren (Luk.
24:17-21). Doch als Jesus ihnen dann er-

15. Was taten die J ünger voller Freude, nachdem
ihnen Jesus erschienen war? (Lukas 24:52, 53).

Denk in der Zeit um das Ged ächtnismahl
dar über nach, was Jehova und Jesus
f ür dich pers önlich getan haben
(Siehe Absatz 17)
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schien, nahm er sich Zeit, ihnen seine Rol-
le bei der Erf üllung biblischer Prophe-
zeiungen zu erkl ären. Außerdem über-
trug er ihnen eine wichtige Aufgabe (Luk.
24:26, 27, 45-48). Bei seiner Himmelfahrt
nach 40 Tagen hatte sich die Traurig-
keit der J ünger in große Freude verwan-
delt. Zu wissen, dass ihr Herr am Leben
war und sie bei ihrer Aufgabe unterst ützen
w ürde, machte sie gl ücklich. Ihre Freude
motivierte sie, Jehova bei jeder Gelegen-
heit zu preisen. (Lies Lukas 24:52, 53;
Apg. 5:42).

16 Wie k önnen wir Jesu J ünger nach-
ahmen? Wir k önnen das ganze Jahr über
Freude an unserem Dienst f ür Jehova fin-
den, nicht nur in der Ged ächtnismahlzeit.
Dazum üssenwir das K önigreich an die ers-
te Stelle in unserem Leben setzen. Zum
Beispiel haben viele ihre Arbeitszeiten so
angepasst, dass sie sich regelm äßig am
Predigtdienst beteiligen, die Zusammen-
k ünfte besuchen und ihr Familienstudium
abhalten k önnen. Manche haben sogar auf
materielle Dinge verzichtet, die andere f ür
absolut notwendig halten. Dadurch konn-
ten sie sich mehr in der Versammlung ein-

16. Wie k önnen wir uns an Jesu J üngern ein Bei-
spiel nehmen?

bringen oder in ein Gebiet ziehen, wo Hil-
fe gebraucht wird. Der Dienst f ür Jehova
erfordert zwar Durchhalteverm ögen, aber
wenn wir dem K önigreich den ersten Platz
in unserem Leben einr äumen, werden wir
reich gesegnet. Das hat Jehova uns ver-
sprochen (Spr. 10:22; Mat. 6:32, 33).

17 Wir freuen uns auf das Abendmahl am
Dienstag, den 4. April. Aber warte nicht
bis dahin, um über Jesu Leben und Tod
nachzudenken und über die Liebe, die er
und sein Vater uns gezeigt haben. Nut-
ze in der ganzen Zeit vor und nach dem
Ged ächtnismahl jede Gelegenheit, das zu
tun. In der Neuen-Welt-


Übersetzung findest

du im Anhang B12 die

Übersicht „Jesu

letzte Woche auf der Erde“. Du k önntest
dir Zeit daf ür reservieren, sie durchzu-
gehen und über die Ereignisse nachzu-
denken. Achte dabei auf Bibelpassagen,
die deine Dankbarkeit, deine Liebe, deinen
Mut und deine Freude steigern. Frag dich
dann, wie du deineWertsch ätzung konkret
zeigen kannst. Eins steht fest: F ür Jesus ist
alles, was du in der Ged ächtnismahlzeit
zur Erinnerung an ihn tust, sehr kostbar
(Offb. 2:19).

17. Was hast du dir f ür die Ged ächtnismahlzeit
vorgenommen? (Siehe Bild.)

WIE TREIBT UNS „DIE LIEBE, DIE DER CHRISTUS HAT“, DAZU AN, . . .

˛ Dankbarkeit zu zeigen? ˛ Liebe und Mut zu beweisen? ˛ Jehova voller Freude
zu dienen?

LIED 17
„Das will ich“
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TITELBILD:
Professionelle Abschreiber der Hebr äischen
Schriften unternahmen große Anstrengungen,
um genaue Abschriften von Gottes Wort
anzufertigen (siehe Studienartikel 1, Absatz 5)

TIPP F

ÜRS STUDIUM

Liest du gern Lebensberichte?
Ein Ehepaar, das jeden Morgen einen
Lebensbericht liest, sagt: „Diese Berichte
zu lesen macht Spaß und gibt uns richtig
Auftrieb! Wir werden dadurch immer wieder
daran erinnert, dass auch wir unter allen
Umst änden treu bleiben k önnen.“ Eine
Schwester, die ganz ähnlich empfindet,
schreibt: „Diese Lebensberichte sind tr ös-
tend, bewegend und gehen sehr zu Herzen.
Unsere Br üder und Schwestern haben wirk-
lich ein erf ülltes, sinnvolles Leben.Was sie
erz ählen, motiviert mich, noch mehr f ür
Jehova zu tun und auch bei meinen Kindern
dieWeichen f ür den Vollzeitdienst zu stellen.“

Lebensberichte k önnen dich motivieren,
dir gute Ziele zu stecken, Schw ächen zu
überwinden und Schwierigkeiten freudig
und mit W ürde zu ertragen.Wo findest
du diese Berichte?

˙ Auf jw.org oder in der JW Library˙
unter Artikelserien und dort unter
„Lebensberichte von Zeugen Jehovas“.

˙ In der Wachtturm ONLINE-BIBLIOTHEK
oder in der Watchtower Library unter
dem Suchbegriff „Lebensberichte
von Zeugen Jehovas“.

jw.org besuchen oder Code scannen

s
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